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Deutſchland. 


Berlin, 29. Juli. Die nach der Heeres⸗ 
verſtärkung vom 1. Oktober 1890 bei verſchiede⸗ 
nen Waffengattungen übrig gebliebenen „Ungleich⸗ 
beiten“ ſtellt die „Poſt“ zuſammen, unter dem 
Hinweis, daß deren Abſtellung bei der demnächſt 
zu erwartenden Militärreform⸗Vorlage in Aus⸗ 
ficht ſtehe. Das Blatt ſchreibt: 

Es beſtehen bei den ſechs Regimentern der 
Feld⸗Artillerie fahrende Abtheilungen von zwei 
Batterien (Regiment 16, 18, 20, 29, 33, 36), 
die jedenfalls eine Ergänzung auf 3 Batterien 
finden werden. Dieſe Regimenter haben mit 
Ausnahme von Nr. 33 dann 4 fahrende Abthei⸗ 
lungen und ſtehen dadurch im Gegenſatz zu 15 
anderen Regimentern, welche 3 fahrende Abthei⸗ 
lungen ſtark find. Abnorm ſind ferner die Re ⸗ 
gimenter 25, 34 und 5. baieriſches, deren jedem 
eine fahrende Abtheilung fehlt, während 21 Re⸗ 


gimenter, als vierte Abtheilung eine reitende k 


haben. Die Errichtung einer größeren Zahl 
fahrender Abtheilungen und Zutheilung an Re⸗ 
imenter, denen die vierte bezw. dritte fahrende 
btheilung fehlt, ſteht zu erwarten, ebenſo die 
Umgeſtaltung der Lehr⸗Abtheilung der Feld 
Schießſchule in ein Lehrregiment. In Bezug 
auf die zu erſtrebende Geſammtzahl der Batterien 
haben wir uns früher ausgeſprochen. — Die 
Fuß⸗Artillerie des preußiſchen Kontingents hat 
neben 11 Regimentern 2 ſelbſtſtändige Bataillone, 
Nr. 9 in Köln und Nr. 14 in Raſtatt, beide 
haben die Umgeſtaltung in Regimenter durch 
Neubildung eines 2. Bataillons zu erwarten. 
Ein neues Regiment Nr. 15 war mit Rückſicht 
auf die Ert ebung von Graudenz zur Feſtung, wie 
fie zunächſt in der Verleihung eines vollſtändigen 
Jeſtungsſtabes zum Ausdruck gekommen iſt, ſchon 
vor zwei Jahren in Ausſicht genommen und iſt 
* ſicher zu erwarten. Einige Abnormitäten 
ind durch die Dislokations⸗Verhältniſſe hervor⸗ 
gerufen, fo. bat durch die Verlegung des Regi⸗ 
ments Nr. 8 nach Metz das Regiment Nr. 4 in 
Magdeburg ſein 2. Bataillon nach Ehrenbreit⸗ 
ſtein abgeben müſſen. Wir glauben, daß das 
Regiment Nr. 4 ſein 2. Bataillon wieder heran⸗ 
me und Koblenz⸗Ehrenbreitſtein durch eine 
euformation mit Fuß⸗Artillerie verſorgt wird. 
In Baiern erwarten wir gleichfalls die Bildung 
eines neuen Bataillons für Jugolſtadt. Mit 
Sicherheit ſteht die Ausſtattung der Fußartillerie 
mit ſchweren Zugpferden bevor, doch werden die⸗ 
ſelben wohl da, wo es mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen vereinbar iſt, in die Verpflegung der 
Train⸗Bataillone treten. Vom Train ſind in 
Preußen z. Z. noch 2 Bataillone, Nr. 16 in 
Metz und 25 in Darmſtadt, nur 2 Kompagnien 
ſtark, die Errichtung einer 3, Kompagnie iſt hier 
in ſicherer Ausſicht. — Die Organiſation der 
Ingenieure und Pioniere iſt, wie erinnerlich, 
ſ. Z. mitten in der Umbildung ins Stocken ge⸗ 


könnte bedauerliche Folgen haben. Die Steuer⸗ 
reform würde naturgemäß hauptſächlich zum Mit⸗ 
telpunkt der Wahlbewegung gemacht werden und 
es kann nicht nützlich ſein, wenn eine die ruhigſte 
ſachliche Ueberlegung erfordernde Angelegenheit in 
agitatoriſcher Weiſe zur Aufſtachelung gegenſätz⸗ 
licher Intereſſen ausgenutzt wird. Es iſt au 
nicht erſprießlich, wenn zwei vielleicht recht ver⸗ 
ſchiedenartig ken Abgeordnetenhäuſer 
über eine in großem einheitlichem Plan ent⸗ 
worfene Reform entſcheiden; die Gefahr liegt 
ſonſt nahe, daß daraus nur ein halbes Werk ent⸗ 
ſteht. Man darf hoffen, daß dieſe Geſichtspunkte 
auch im Abgeordnetenhauſe als berechtigt aner⸗ 
kannt werden und daß auch hier, wie bei der 
Regierung die Neigung befteht, die Sache jetzt 
mit einem einzigen nochmaligen Aulauf zu Ende 
zu führen. Die gegenwärtige Legislaturperiode 
würde alsdann mit ſo großen erfolgreichen 
ei zu Ende gehen, wie feit langen Jahren 
ne. 


Breslau, 29. Juli. Im Anſchluß an die 
Regulirung der oberen Oder, deren Arbeiten be⸗ 
kanntlich eifrig betrieben werden, wird neuerdings 
die Aufmerkſamkeit auch dem Zuſtande des für 
die oberſchleſiſchen Transportverhältniſſe jo über⸗ 
aus wichtigen Klodnitzkanals zugewandt. Der 
Zweck der Oderregulirung geht, wie bekannt, ba« 
hin, auch den oberen Oderlauf bis Koſel hinauf 
der Großſchifffahrt zugänglich zu machen. Dabei 
ſtellt es ſich als äußerſt wichtig heraus, daß auch 
die Waſſerſtraße von dem oberſchleſiſchen Suduitrie- 
bezirke bis nach Koſel, der ca. 46 Kilometer lange 
Klodnitzkanal in einen den erweiterten Verkehrs⸗ 
derhältniſſen entſprechenden Zuſtand verſetzt werde, 
und die Regierung widmet dieſem Punkte ein ein⸗ 
gehendes Intereſſe. So trifft am 27. d. M. der 
Geheime Baurath Keller vom Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten in Gleiwitz ein, um von dort 
aus eine Beſichtigung des Klodnitzkanals bis Koſel 
vorzunehmen. 3 

Kaſſel, 28. Juli. Die drei älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen ſind in vergangener Nacht von 
Bad Homburg nach Wilhelmshöhe wieder zu⸗ 
rückgekeyrt Der Geburtstag des Prinzen Oskar, 
welcher geſtern fünf Jahre alt geworden, wurde 
im Schloſſe zu Wilhelmshöhe in feſtlicher Weiſe 
begangen. Kaiſer und Kaiſerin hatten beide in 
aller Frühe ſchon Glückwunſchtelegramme dem 
Geburtstagskinde geſandt; auch von allen näheren 
Verwandten trafen Beglückwünſchungen ein. 
An Geſchenken fehlte es natürlich nicht. 
Uster andern erhielt der Prinz ein naturgetreu 
nachgebildetes Segelſchiff, welches auf dem Baſſin 
des Parkes ſofort ins Waſſer gelaſſen wurde. 
Als Nachmittags die Prinzeu eige Ausfahrt 
unternahmen, entſtiegen die Prinzen dem Wagen 
und beluſtigten ſich mit den auf einer Wieſe von 
Landmädchen aufgeworfenen Heuhaufen, indem fie 
ſolche im Spiel erſtürmten. Die Prinzeſſin 


ge- Amalie von Schleswig⸗Holſtein überraſchte die 


rathen, indem die treibende Perſönlichkeit ſchwerer 
Krankheit und bald darauf dem Tode zur Beute 
wurde. Eine Wiederaufnahme der Beſtrebungen 
ſteht nicht in Ausſicht, eher eine Annäherung an 
die alten Verhältniſſe, dagegen mit der Neubil⸗ 
dung von 3—4 Pi nier⸗Bataillonen eine ander⸗ 
weite Regelung der Kommando⸗Verhältuiſſe in 
Einklang mit den anderen Waffen. 


— Bei der e des Telegraphen⸗ 
Geſetzes in der funden Reichstagsſeſſion iſt be⸗ 
kanntlich die wichtige Frage des gegenſeitigen 
Schutzes elektriſcher Anlagen Gegenſtand heftiger 
Meinungsverſchiedenheiten geweſen, indem die In⸗ 
tereſſen der Reichs⸗Telegraphenverwaltung mit 
denen der Anlage von elektriſchen Leitungen zu 
anderen gewerblichen Zwecken ſtark auf einander 
ſtießen. Die Frage kam nicht zu einem voll⸗ 
ſtändigen und dauernden Austrag, ſondern wurde 
nur vorläufig durch ein Kompromiß geregelt, mit 
dem Vorbehalte, auf die Angelegenheit in dem 
für die Zukunft in Ausſicht geſtellten Geſetz über 
elektriſche Anlagen zurückzukommen. Es wurde 
hierbei vielfach die Beſorgniß geäußert, der letzt⸗ 
genannte Geſetzentwurf werde damit wohl über⸗ 
haupt auf unabſehbare Zeit vertagt ſein. Dem 
gegenüber bemerkt Dr. P. D. Fiſcher, Direktor 
im Reichspoſtamt, in einem ſehr belehrenden 
Auſſatz im neueſten pt des von Guſtav Schmol⸗ 
ler herausgegebenen Jahrbuchs für Geſetzgebung, 
Verwaltung und Volkswirthſchaft: 

„Eine Vermittlung zwiſchen den techniſchen 
Widerſprüchen iſt durch die Verhandlungen nicht 
erreicht worden; wohl aber griff ſchließlich ſo⸗ 
wohl bei den Intereſſenten als im Reichstage immer 
mehr die Anſicht Platz, daß ihre Austragung der 
Berathung des Elektrizitätsgeſetzes vorbehalten 
bleiben müſſe. Die Befürchtung, als ob die 
verbündeten Regierungen nach dem Zuſtande⸗ 
kommen des Regalitätsgeſetzes ein beſonderes In⸗ 
tereſſe an der Förderung des Elektrizitätsgeſetzes 
nacht mehr haben würden, ſcheint auf einer Ver⸗ 

eunung der Sachlage zu beruhen. Die immer 

ehr zu Tage tretenden Gefabren, mit denen die 
rrichtung und der Betrieb elektriſcher Stark 
ſtromanlagen verbunden iſt, begründen unzweifel⸗ 
haft ein von der Regalfrage völlig unabhängiges 
Bedürfniß, die bereits in Angriff genommene 
eſetzliche Regelung der gewerbepolizeilichen Vor 
chriften bald zur Durchführung zu bringen; es 
äßt ſich daher erwarten, daß der Entwurf des 
Eiektrizitätsgeſetzes, mit deſſen Berathung der 
Bundesrath zur Zeit befaßt iſt, in nicht ferner 
Zeit den Reichstag wiederum vor elektrotechniſche 
Aufgaben ſtellen wird.“ 


Dem Vernehmen nach beabſichtigt der 
preußiſche Herr Miniſter der ꝛc. Medizinalangele⸗ 
genheiten den Entwurf über eine Neuregelung 
der zur Zeit geltenden Beſtimmungen über Ein⸗ 
richtung und Betrieb von Apotheken, ſowie Über 
die Ausführung der Apothekenreviſionen im Be⸗ 
ginn dieſes Herbſtes von der techniichen Kom: 
miſſion für pharmazeutiſche Angelegenheiten unter 
Zuziehung von ſechs Apothekern aus den Pro 
dinzen durchberathen zu laſſen. Für je zwei 


rovinzen wird daher ein Apotheker einberufen 
werden. 


— Man darf wohl hoffen, daß die Steuer⸗ 
reform in der bevorſtehenden Herbſtſeſſion des 
Landtags in der Hauptſache zu Ende geführt 
wird. An der Regierung, ſchreibt die „Nat. 

ib. Korr.“, wird es jedenfalls nicht liegen, wenn 
dieſes Ziel nicht erreicht werden ſollte. Sie wird 
cher rechtzeitig mit ihren Vorlagen hervortreten, 
dann Alles daran ſetzen, um mit dem Laub: 
ag zu einer Verſtändigung zu gelangen, wozu in 
der n he Situation die Grundlagen 
oh vorhanden ſind. Eine Hinausziehung der 


1 


Landmädchen im Namen der Prinzen mit einem 
10 Mark⸗Stück, um ſich für die Mühe des noch⸗ 
maligen Aufwerfens zu entſchädigen. 

* Emden, 29. Juli. Sämmtliche 19 
Logger der Emdener Heringsfiſcherei ſind jetzt von 
der diesjährigen Fangreiſe zurückgekehrt. Das 
Geſammtergebniß der Reife iſt gut. 

Darmſtadt, 29. Juli. Die großherzogliche 
Regierung in Heſſen ſtrebt zum Schutze des ge⸗ 
ſunden Wohnens einen Geſetzentwurf an, in wel⸗ 
chem beſonderer Nachdruck auf ein möglichſt weit⸗ 
gehendes Recht der Wohnungsinſpektlon ſeitens 
der Regierungsorgaue gelegt wird. Für Schlaf⸗ 
ſtellen fell und für ganze Miethswohnungen kann 
ein Mindeſtluftraum von 10 Kubikmeter auf den 
Kopf der Bewohner verlangt werden. Vermietber 
kleiner Wohnungen und Schlafſtellen ſollen ver⸗ 
pflichtet ſein, vor der erſten Vermiethung die 
Zahl und Beſchaffenheit der Miethsräu me genau 
anzugeben und bei jeder Veränderung in der Per⸗ 
ſon des Miethers, des Vermiethers oder der Zahl 
der geſondert zu vermiethenden Räume Anzeige 
zu erſtatten, damit die Polizei ſofort in der Lage 
iſt, ſofern den Beſtimmungen der Wohnungs- 
hygiene 0 85 gehandelt wird, einzugreifen. 
Die „Deich. Bztg.“ hält ſolche Beſtrebungen für 
ſehr dankenswerth, verhehlt ſich aber nicht, daß 
ſie mehr für Städte mittleren Umfanges, nicht 
aber für Großſtädte genügen, wo die Intenſität 
der Anſiedlung, die Steigerung der Miethepreiſe 
und die Ausnutzung der Wohnungen ſich in ihrer 
ganzen Schärfe zeigen. Nichtsdeſtoweniger hält 
ſie aber, bis die Frage der Beſſerung der Woh⸗ 
nungsverhältniſſe der unterſten Ratten eine Löͤ⸗ 
jung gefunden, ein Geſetz, wie das beſprochene, 
vorläufig für geeignet, einen wohlthätigen Ein⸗ 
fluß auf das phyſiſche Wohlbefinden der unteren 
Klaſſen auszuüben. Unſerer Anſicht nach wird 
man jedoch gut thun, Geſetze, welche die Macht⸗ 
befugniſſe der Polizei in ſolcher umfaſſenden 
Weiſe verſtärken, nur mit der größten Vorſicht 
aufzunehmen. 


e ee 
Wien, 29. Juli. Der Kaiſer empfing heute 
in Iſchl den Grafen Taaffe. Die „N. fr. Pr.“ 
ſchreibt, man lege der Audienz große Bedeutung 
bei, nicht wegen der ſouſtigen Vorlagen, welche 
Taaffe dem Kaiſer zur Sanktion unter breitet, 
ondern weil man eine Reibe politiſcher Ent⸗ 
cpließungen erwartet, welche dazu beitragen ſollen, 
Klarheit in die prlitifche Lage zu bringen. 
Graz, 29. Juli. In Folge der politiſchen 
Verhältniſſe wollen neuerdings mehrere deutſche 
Familien aus den baltiſchen Provinzen Rußlands 
ach Steiermark oder Kärnten auswandern. Sie 
unterhandeln wegen Ankaufs von Beſitzungen. 
Einige livländiſche Familien ſiedelten ſich bereits 
in und bei Graz und Cilli, dann bei Lavant und 
Gmünd in Kärnten an. 


Niederlande. 


Ueber die Eruption des Vultaus Goenoeng 
Awae, welche die Iufel Groß⸗Sangir verwüſtete, 
bird aus Rotterdam unter dem 28. d. M. 


geſchrieben: Der Dampfer „Hecuba“ brachte geſtern 
folgenden Bericht: „Die Eruption fand am 
7. v. M. völlig unerwartet ftatt. 
ſich eine rieſige Rauchſäule aus dem Krater, be⸗ 


‚leitet von Blitz und einem donnernden Getöſe.] kodia zurückbrach 
Bald darauf trat, durch einen gewaltigen Regen Dinge 
von Aſche, Bimſtein und Sand, vollſtändige Finſter⸗Tihm die Geſe 


niß ein. 
glühenden Steine, welche der Krater auswarf. 
Die unter der fliehenden Bevölkerung berrſchende 
anik nahm durch die Finſterniß noch zu. Ein 
u von Feuer verbreitete ſich über die ganze 
nfel. 


ch und nach dem Meere. 


Plötzlich erhob ihn rettete und mit 


Alles wurde verheert und die prachtvollen Thatſachen, 
Angelegenheit bis in die nächſte Legislakurperlode Landschaften find jetzt der Schauplatz des gräß⸗ hinwegkommen kann. 


itung. 


Abend⸗Ausgabe. 


lichſten Elends. Schon am zweiten Tage wurden die Geſellſchaft die Patanis gedungen habe, ihn 
500 Leichen gefun en. Eine weit größere Anzahl, und feine Leute umzubringen; daß ſie ihn dann, 
namentlich von Weibern und Kindern, wird ver⸗ aus Furcht vor den Folgen, gerettet, die Repa⸗ 
mißt. Unter einem Regen von heißem Sand und ratur feines Dampfers aber bis in die ſchlechte 


glühenden Steinen floh man, mit gebeugtem Jahreszeit hinein verzögert habe, um ſeiner Ex⸗ nahm er einen nach dem andern vor. 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arn ax 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Erfolge damit erreicht. Pius IX. war ein Theo⸗ 


loge, Leo XIII. ein Diplomat. Der erſtere be 
kämpfte alle Welt, der letztere ſuchte ſich mit 
allen Staaten wieder zu verſöhnen, und zwar 


Haupte, ohne ſich umzuſchauen, nach dem Gebirge pedition jo die größten Schwierigkeiten zu be⸗ ſuchte einzuſchüchtern, Leo XIII. zu überreden. 


Viele büßten dabei in der reiten. 
Finfterniß ihr Leben ein; viele Kinder fanden und billiger geweſen, wenn die Niggergeſellſchaft 
einen elenden Tod in den Sümpfen. Manche Mizons Dampfer nicht reparirt, ihm auch nicht 
verſuchten, über das Meer zu entkommen, allein die Mittel zur neuerlichen Ausrüſtung gegeben 
die Kähne wurden durch die niederfallenden hätte. Der franzöſiſchen Preſſe iſt es natür⸗ 
Steine zerſtört; am nächſten Tage ſah man das lich eine Genugthuung, das Fiasko eines 
Meer, der ganzen Küſte entlang, mit Leichen be⸗ franzöſiſchen. Afrikaforſchers in angenehmer 
deckt. Die in Tarvena ſich aufhaltenden Euro⸗ Weiſe auf Koſten des verhaßten England zu er⸗ 
päer flohen nach Boas, wo ein Bergrücken ſie klären. Die Nigergeſellſchaft und ihre Leiter 
gegen den Feuerſtrom ſchützte. Die Eruption werden alſo als Mordanſtifter und Verräther 
dauerte bis Mitternacht. Die Juſel iſt überall verſchrien; man findet es „unverſchämt und un⸗ 
mit einer 6 Zentimeter dicken Aſchlage bedeckt. begreiflich“, daß fie nech den Muth Haben, 
Noch immer findet man Leichen, überdies giebt ſich gegen dieſe Anſchuldigungen zu verwahren. 
es auch zahlreiche Verwundete. Das Elend iſt * Es ſcheint den Franzoſen von heutzutage 
unbeſchreiblich. Die ganze Ernte iſt verwüſtet; platterdings eine Unmöglichkeit, mit ihren Nach⸗ 
rs herrſcht großer Mangel an den nothwendigſten barn in Frieden und Freundſchaft zu leben. Wie 
Lebensmitteln und an Trinkwaſſer. diesbezüglich die Dinge in Europa liegen, iſt no⸗ 
Belai toriſch, jo daß ein näheres Eingehen darauf ſich 
elgien. erübrigt. Aber auch in überſeeiſchen Ländern 
Brüſſel, 26. Juli. Wie nicht anders zu kann man dieſelbe Beobachtung machen. Fran⸗ 
erwarten war, hat die Vollverſammlung der zöſiſch⸗Oſtaſien gewährt ſeit langen Jahren den 
Linken, woran die meiſten Abgeordneten und Se⸗ Anblick eines unter der Hand geführten Intri⸗ 
natoren Theil nahmen, in vertraulicher Sitzung guenkampfes mit China im Norden, England im 
den Beſchluß gefaßt, von der Abſtinenzpolitit Ab- Süden. In Afrika ſpitzen ſich die Verhältniſſe 
ftard zu nehmen. Der Staatsminiſter Bara ganz ähnlich zu. Wie Frankreich unermüdlich 
1 faſt der einzige Abgeordnete, der den folgen⸗ darnach trachtet, unſere Kameruner Kolonie von 
ſchweren Schritt der Abſtinenzpolitik empfahl. der Verbindung mit ihrem natürlichen Hinter⸗ 
Dieſe hätte unzweifelhaft eine ſchwere parlamen⸗ lande abzudrängen, wie aus den Anſchuldigungen, 
tariſche Kriſe über Belgien herauf beſchworen, welche der franzöſiſche Afrikareiſende Lieutenant 
denn der Regierung, die ohne den Beiſtand der Mizon gegen den Leiter der britiſchen Niger⸗Ge⸗ 
Linken die Verfaſſungsreviſion nicht durchzubrin⸗ ſellſchaft Lord Aberdare erhebt, die koloniale 
gen vermag, wäre nichts Anderes übrig geblieben, Eiferſucht der ganzen franzöſiſchen Nation ſpricht, 
als die Konſtituante auſzulöſen und Neuwahlen ſo macht Frankreich jetzt auch Anſprüche an den 
auszuſchreiben. Welchen Vortheil konnte ſich die jungen Kongoſtaat geltend, welche nur aus der 
Linke davon verſprechen? Die letzten Wahlen förmlich krankhaften Sucht erklärlich find, ſich um 
haben gezeigt, daß die liberale Partei nur mit vermeiatlich gekränkter Rechte willen mit aller 
der größten Anſtrengung das Zuftarbefommen einer Welt zu überwerfen. Der unter dem Scepter 
leritalen Zweidrittel⸗Mehrheit verhindern konnte. König Leopolds von Belgien ſtehende Kongoſtaat 
Von einer Neuwahl unter den heutigen Verhält- wäre gewiß der allerletzte, muthwilliger Weiſe 
niſſen hätte ſie nur eine Verminderung des Be⸗ einen Konflikt mit dem im belgiſchen Mutter⸗ 
figitandes zu erwarten. Unter allen Umſtänden lande geradezu vergötterten Frankreich vom Zaune 
würde aber die Verfaſſungsreviſion eine größere zu brechen. Nichtsdeſtoweniger muß er es ſich 
Verzögerung erleiden, als dies jetzt durch die gefallen laſſen, von einflußreichen Pariſer Preß⸗ 
Wahl des Zwanziger ⸗Ausſchuſſes der Fall iſt. organen der Illohalität und der Verlegung der 
Die Linke hal daher in jedem Falle gut daran Verträge geziehen zu werden. Belgiſche bezw. 
ethan, die von einigen Abgeordneten empfohlene kongolaniſche Agenten ſollen die Hand auf Ge⸗ 
bſtruktionspolitik fahren zu laſſen und ſich ins bietsſtücke gelegt haben, welche der franzöſiſchen 
Unvermeidliche zu fügen. Intereſſenſphäre zuerkannt waren. i 
Die am Sonntag in Gent vorgefallenen ſo⸗ mit dieſer Beſchuldigung geht die auch nicht eben 
zialiſtiſchen Ruheſtörungen ſtellen ſich als erheb- von freundnachbarlicher Denkweiſe franzöſiſcherſeits 
Ders heraus, als urfprünglich angenommen zeugende Ankündigung, es ſeien bereits franzöſiſche 
wurde. 


5 
Es wäre nun allerdings viel einfacher Als Leo den päpſtlichen Stuhl beſtieg, fand er 


das Staatsſekretariat mit faſt allen Regierun 
in offenem Bruch oder in ſtark geſpannten ® 


ziehungen. Er hat die meiſten zerriſſenen Fäden 
wieder angeknüpft, nur den mit Italien liegen 


laſſen. Sein Vorgehen in Frankreich fordert in 
der Art, wie es geſchieht, mit Recht vielfachen 
Widerſpruch heraus; allein in der Tendenz zeigt 
der Papſt ſich ſehr klug. Es iſt für die katho⸗ 
liſche Kirche keine Kleinigkeit, wenn ein fo großes 


Kulturland wie Frankreich ihr allmälig aus den 


Fingern gleitet und ſich dem nackteſten Atheismus 
ergiebt. Nicht nur die Beamtenwelt, auch die 
Mehrheit des niederen Volkes und der Gedildeten 
iſt ſchon ungläubig. Zornige Standreden an die 
Franzoſen nach dem ſter Pius IX, hätten da 
we. 22 genügt, 8 eine 
dung gt, muß die Geſch er weiſen. 
Catania, 29. Juli. (W. T. B. 

Ausbruch des Aetna dauert fort, die nach Oſten 
abfließende Lavamaſſe nimmt zu. 


Großbritannien und Irland. 

London, 27. Juli. Der Prinz 
wird während ſeines Aufenthalts in 
der Inſel Wight in dem Schlößchen des könig ⸗ 
lichen Yacht⸗Geſch vaders wohnen. Einige Ta 
lang wird er auf ſeiner Yacht „Aline“, wide 
feit ihrer Rückkehr vom mittelländiſchen Meere 
gründlich nachgeſehen und in Stand tzt wor⸗ 
den iſt, an der Küſte kreuzen. Der Prinz wird 


wahrſcheinlich am nächſten Dienſtag den Borfig ' 


führen auf dem jährlichen Feſtmahl des könig⸗ 
lichen Nacht⸗Geſchwaders, welchem auch der 
deutſche Kaiſer beiwohnen wird. Der Prinz von 
Wales wird zwei Wochen in Comes weilen. 
Dann tritt er die Reiſe nach ſeinem geliebten 
Homburg an, wo er am 13. oder 14. Auguſt er⸗ 
wartet wird. Die Prinzeſſin von Wales und 
ihre Töchter bleiben einſtweilen auf dem prinz⸗ 
lichen Landgute Sandringham. 

London, 29. Juli. Im geſtrigen Miniſter⸗ 
rath wurde der Entſchluß der Regierung, im 
Amte zu bleiben, bis fie durch ein Mißtrauens⸗ 
votum verdrängt worden iſt, beſtätigt; die Kö⸗ 
nigin und Gladſtone wurden davon verſtändigt. 
Gladſtone und die Führer der Oppoſition waren 


Hand in Hand geſtern mit der Abfaſſung einer Reſolution ber 
ſchäftigt, die der Eriſtenz der Tory⸗Regierung 


ein Ende ſetzen ſoll. 


N N Chamberlain erklärte geſtern in Birmingham, 
Der katholiſche Arbeiterverein in Gent, Expeditionen unterwegs, um das widerrechtlich ſo lange Gladſtone an der 


omerule⸗Idee feſt⸗ 


der etwa 400 Mitglieder zählt und eine den So⸗ dem Kongoſtaate angegliederte Territorium feinem | alte. würden die liberalen Unioniſten keine Ge⸗ 


zialdemokraten feindliche Richtung verfolgt, hatte „rechtmäßigen“ Eigenthümer, d. h. den Franzoſen, 
für Sonntag früh eine Volksverſammlung in guru ugeben. u; 8 
das Lokal Valentino einberufen. Die Redner, Satlirtic iſt Frankreich an allen derartigen 
zumeiſt katyoliſche Geiſtliche, griffen iusbeſondere Konflikten fo unſchuldig, wie ein neugeborenes 
die Genter Sozialiſtenführer Aujeele und Van Kind. „Es wünſcht aufrichtig den Frieden und 
Bevere an Als die katholiſchen Arbeiter ſich ſo⸗ wird in Zukunft mit feinen Sympathien nicht 
dann im Straßenzuge nach der St. Bavon⸗Ka⸗ geizen.“ Nur ſoll man ihm vorerſt einen ganz 
thedrale begaben, wo der Genter Biſchof Stille⸗ kleinen Gefallen — une tres petite faveur — 
maus die Vereinsfahne einſegnen wollte, folgten erweiſen, indem man einfach feine Grenzen re 
mehrere tauſend Sppialiften dem Zuge und ver⸗ ſpektirt. Dieſe Redewendung der „République 
urſachten innerhalb und außerhalb der Kathedrale francaiſe“ iſt für die franzöſiſche Anſchauungs⸗ 
arge Ruheſtörungen. Biſchof Stillemans konnte weiſe typiſch. Man gebe Frankreich „feine“ 
feine Rede nicht beenden. Die Sozialiſten be⸗ Grenzen, d. b. die Grenzen, nach denen jeweilig 
mächtigten ſich der katholiſchen Vereinsfahne und der Sinn der Nation ſteht, und die Franzoſen 
zerriſſen fie, während die katholiſchen Arbeiter ſind die liebenswürdigſten, 2 — 
die Flucht ergriffen. Die Polizei erwies ſich, von der Welt. Wenn nicht, dann waſchen ſie 
wie gewöhnlich, als zu ſchwach und konnte die ire Hände in Unſchuld und machen den andern 
Ruhe erſt wieder berſtellen, nachdem es den So⸗ Theil für alle Folgen verantwortlich. Nach dieſer 
zaliſten bereits gelungen war, die katholiſche Theorie iſt in Europa bekanntlich Deutſchland 
Zeremonie zu verhindern. der ſtete Friedensbedroher, weil das deutſche 

Volk nun einmal jo anmaßlich iſt, Elſaß⸗Loth⸗ 

Frank reich. 


ringen ſammt dem linken Rheinufer als fein 
Undank iſt der Welten Lohn! Dies erfährt 


Eigenthum zu betrachten und ſich abſolut nicht 
jetzt die kritiſche Nigergeſellſchaft durch den fran⸗ dazu verſteben will, durch Darbringung dieſer 
zöfifchen Lieutenant Mizon. Einem Manne das 


Gabe an Frankreich ſich deſſen „Verzeihung“ zu 
Leben retten, Gaſtfreundſchaft an ihm üben, ihm 


bel Pier erkaufen. 
alle erdenklichen Erleichterungen bei ſeiner Reiſe 

bieten und — zur Entſchuldigung ſeines Miß⸗ 
erfolges von ihm der Anſtiftung zum Morde und 
anderer Heimtücke geziehen zu werden, das iſt 
bitter. Die Sache wäre aber, bei der Un⸗ 
geheuerlichkeit der von Mizon erhobenen Anſchul⸗ 
digungen und bei ſeiner offenbaren Lügenhaftia⸗ 
keit, einfach lächerlich und nicht werth, daß ſich 


Italien. 

Im Vatikan iſt man von dem vollſtändigen 
Gelingen der franzöſiſchen Aktion des Papſtes bei 
einiger Geduld feſt überzeugt. Nach der Meinung 
des Staats⸗Sekretariats werden in einigen Jah⸗ 
ren die monarchiſtiſchen Parteien Frankreichs auf⸗ 
A 2 Face 98 6 au 1 N ne 5 der 
ie Niger⸗Geſellſchaft auch nur vertheidigte, wenn Perſon des Papſtes iſt dabei nicht in Rechnung 
en N nicht ihre ernſte Seite gezogen, und Leo XIII. iſt 82 Jahre alt. Es iſt 
hätten. Das iſt die Gier, mit welcher die fran⸗ durchaus nicht geſagt, daß unter feinem Nach⸗ 
zöſiſche Preſſe ſich ihrer bemächtigte, um aus folger der alte Faden weitergeſponnen wird. 
ihnen Waffen gegen das „perfide Albion“ zu Sicher iſt, daß Pius IX. niemals ähnliches ge⸗ 
ſchmieden und mit Anklagen und Verdächtigungen than haben würde. Dieſer Zwiſt wird die fran- 
herumzuwerfen. An Slrohhalmen ſieht man, zöſiſche Partei im nächſten Konklave in zwei 
woher der Wind weht! Es iſt ein Streiflicht Lager ſpalten. Die Kardinäle Lavigerie und 
auf die Geſpanntheit der franzöſiſch⸗engliſchen Bonaparte können (im erſten Wahlgange wenig 
Beziehungen. Mizon zog aus, um den oberen ſtens) niemals für denſelben Kandidaten ſtimmen 
Lauf des Niger wi enſchaftlich zu erforſchen, ſo Unter den italieniſchen Kardinälen iſt die Mei⸗ 
erklärte er offen; insgeheim wollte er aber ſeh n, nungsverſchiedenheit ebenſo ſtark. Daber muß 
was es da oben noch zu fiſchen giebt; er wollte die Wahl des „ignis ardens“ (nach der bekannten 
der franzöſiſche Stauley werden und neue Länder⸗ Prophezeiung der Beiname des nächſten Papſtes) 
gebiete für Frankreich entdecken. Das ißt ihm ſehr ſchwierig fein. 
mißlungen; nun will er das Mißlingen ſeiner Die Verhandlungen mit Preußen über Kar⸗ 
mit großem Lärm in Scene geſetzten Expedition dinals⸗Ernennungen ſind auf einen todten Strang 
entſchuldigen. Er thut dies, indem er die gerathen. Die Kurie hat es nicht für anzängig 
Schwierigkeiten, mit denen er zu kämpfen hatte, gebalten, der Erhebung des Fürſtbiſchofs von 
als ganz außerordentliche darſteut und die Niger⸗ Breslau zum Kardinal zuzuſtimmen und Preu⸗ 
geſellſchaft zum Sündenbock macht. Das will ßen hat in Folge deſſen die Beförderung des 
dieſe aber nicht hingeben laſſen, und fo iſt der Erzbiſchofs von Köln ſeinerſeits abgelehnt. Das 
Streit zwiſchen der Nigergeſellſchaft und Mizon, ganze deutſche Reich hat ſomit feinen Biſchof 
und daraus der Streit zwiſchen Frankreich und oder Erzbiſchof, der Kardinal iſt; denn auch kein 
England ent landen, der augenblicklich viel Staub ſüddeutſcher Kirchenfürſt, nicht einmal der Erz⸗ 
aufwirbelt und bier wenigitens, wo man die biſchof von München, iſt mit dieſer Würde be⸗ 
Schimpfereien der franzöſiſchen Preſſe eruſt kleidet. Als Vertreter Baierns im Kardinals⸗ 
nimmt, böſes Blut macht. Mizon wurde bei Kollegium konnte bislang der im vorigen Jahre 
ſeinem Vormarſch nach Adamava von den Patanis verſtorbene Hergenröther gelten, der, nachdem er 
angegriffen; er wurde vorher von der Niger⸗ ſich als Univerſitätsprofeſſor in Würzburg einen 
geſellſchaft bor dem geplanten Anſchlage gewarnt, Namen gemacht, als Präfekt der vatikaniſchen Ar⸗ 
nahm dies aber auf die leichte Achſel; in Folge chive hierherberufen und dabei mit dem Purpur 
deſſen würde er mit ſeiner ganzen Expedition aufs ausgezeichnet wurde. Wirkliche Bedeutung hat die 
gerieben worden lein, wenn nicht rechtzeitig Hülfe Kardinalswürde der außerhalb Roms reſidirenden 
von der Nigergeſellſchaft eingetroffen wäre, die Prälaten nur für den Fall eines Konklaves. Der 

ſeiner ganzen Expedition, Einfluß der römiſchen Kardinäle hängt natürlich 

deren Dampfer unbrauchbar geworden, nach Lo“ von dem Amt ab, welches fie bekleiden. Die 
achte. Mijzon hätte unverrichteter altersſchwachen kränkelnden Herren werden fait 

nach Frankreich zurückkehren müſſen, wenn gar nicht mehr beſchäftigt. Die beiden wichtig: 
liſchaft nicht den Dampfer reparirt, ſten Poſten haben Marcheſe de Rampolla und 
lichen Ausrüſtung 400 Pfund ge⸗ Graf Ledochowski, von denen der erſtere als 


g f uer 
Immer ſchwerer und größer wurden bie ihm * nicht wieder mit ſeiner Expedition Staatsſekretär die Weltpolitik und der andere als 


fuzabfwörte umſonſt auf ihren Dampfern be⸗ Präfekt der Propaganda ollen die Kolonial ⸗ 


5 500 Meilen), und ihm nicht Vor⸗ politik (Miſſionen) des päp lichen Stuhles leitet. 
ei Weiſe geleiſtet bätte. Das find Nach der hier herrſchende! Meinung wird 
über nelche der Herr Lieutenant nicht aber auf jeden Fall wieder ein geſchulter Staats⸗ 
Er behauptet nun, daß mann zum Papſte erwählt. Man hat zu große 


meinſchaft mit ihm pflegen; wenn er aber ſeinen 
Irrthum einſehe und in die alten Bahnen des 
Liberalismus einlenke, würden ſie ſeine Politik in 
Erwägung zieben. Der Handelsminiſter Hicks 
Beach ſagte geſtern in Briſtol, die Torypartei 
würde die Gladſtoneſche Regierung nicht be⸗ 
kämpfen, fo lange fie eine patriotiſche auswär⸗ 
tige Politik verfolge und Gefeg und Drbi.ung 
in Irland aufrecht erhalte. Homerule für 
Irland würde in dieſer Generation nicht Ge⸗ 
je. werden, dafür werde die unioniſtiſche Partei 
orgen. 


Nuß land. 
In Niſchni⸗Nowgorod, wo die 
eingekehrt iſt und wo vie. probe die ea 
wird, herrſcht in der Bevölkerung große Auf⸗ 


regung und der General Baranow muß als 
Gouverneur der ipod A drakoniſchen Maß⸗ 
regeln greifen, um das Volk im Zaum zu halten. 
Davon legt die nachſtehende eigenartige Prokla⸗ 
mation an die Bevölkerung Zeugniß ab: 

Neben den vielen trefflichen Eigenſchaften 
der Niſhegorodzy (der Einwohner von Niſchni⸗ 
Nowgorod) ſind unter ihnen auch einige Laſter 
vorhanden, die in gewöhnlicher Zeit Mitleid und 
Verach tung wecken, aber in fo ernfter 3 wie 
die, die wir gegenwärtig durchleben, nicht un⸗ 
beachtet bleiben können. Heute rede ich nur von 
der unglücklichen Sitte, anonyme Briefe zu ſchrei⸗ 
ben voll Schimpfreden, Bedrohungen mit Tod, 
mit Brandſtiftung und Tumulten. In dieſen 


Tagen hat die Poſt eine Maſſe ſolcher Briefe 


ausgetragen, und viele darunter ſind auch an 
mich adreſſirt. Für Ueber ſendung von Drohun⸗ 
gen durch die Poſt an mich perſönlich danke ich 
den Verfaſſern, die durch den Kauf der Marken 
dem Staat zu einer Einnahme verhelfen. Aber 
diele Drohungen ſind auch an angeſehene Bür⸗ 
ger, an die Mitglieder der Stadt-, der Jahr⸗ 
markts⸗ und der Börſenverwaltung gerichtet wor⸗ 
den, und, was noch ſchlechter iſt, an Perſonen, 
die ihre Dienſtpflicht hierher geſandt, an die frei⸗ 
willigen Gehülfen im Kampfe gegen die Cholera, 
an die Aerzte, die barmherzigen Schweſtern und 
an andere Perſonen. Die Heimath des eyrlichen 
Minin, welchen ganz Rußland für ſeine Er⸗ 
gebenheit gegen Gott und den Thron zum 


Ruhme des Vaterlandes ehrt, kann nicht 
der Tummelplatz für die Thätigkeit einer 
Bande von Uuruyſtiftern fein. Aber nicht Alle 


begreifen das und verhalten ſich nicht genügend 
ruhig ud feſt gegen die werthloſen, namenloſen 
Drohungen. Ich erkläre hiermit: Keinen der 
Untergebenen werde ich mit der Ausfindigmachung 
der die anonymen Brieſe ſchreibenden Taune⸗ 
nichtſe beauftragen. Wenn jedoch, was Gott ver⸗ 
hüten möge, es Jemand irgendwo gelingen folite, 
die Dummheit und Leichtgläubigfeit der finiteren 
Menge benutzend, die Ordnung zu ſtören, ſo werte 
ich ſie mit den mir zu Gebote ſtebenden militäri⸗ 
ſchen Kräften wieder berſtellen, die Anſtifter ſofort 
um Thatplatz aufhängen, die Teilnehmer aber 
vor den Augen Aller exemplariſch ſtrafen. Die⸗ 
jenigen, die mich kennen, werden wiſſen, daß ich 
das Verſprochene ausfübre. Ich fordere alle Be⸗ 
drohten auf, ruhig zu bleiben und ihre ehrens 
werthe Thätigkeit fortzufegen, ohne um die eigene 
Sicherheit zu ſorgen. Mit dieſer Sorge bin ich 
vom Zaren beauftragt worden.“ 
5 rien 38 
ann, dieſe Drohungen unbarmherzig wahr zu 
machen. Daß ſie nothwendig lind, eig, — 
groß die Erregung der Maſſen iſt, die nur auf 
ein Signal warten, um loszubrechen. 
Petersburg. 29. Juli. (W. T. B.) Der 
von der Regierung bebufs ſanitärer Ueberwachung 
der Meſſe nach Niſyni⸗ Nowgorod geſandte Se⸗ 
kretär des Medizinalratbhes Profeſſor Dr. von 
Anrep telegraphirt, die 
Nowgorod ſei ruhig, alle möglichen 


Pius IX. 


Cowes auf 


iſt obne Zweifel der 


Stimmung in Niſbni⸗ 
Vorſichts⸗ 


maßregeln ſeien getroffen; zur Obſervation der 
Krankgeit, ſowie zur Vornahme der Desinfektio⸗ 
nen werde Perſonal herangebildet. Die Bebölke⸗ 
run 9 den Transport der Erkrankten in die 
Cholera⸗Lazarethe ruhig geſchehen. 


Montenegro. 

Einer der „Pol. Korr.“ au Cettinje zugeben⸗ 

den Meldung zufolge hat der ausgewanderte 

Oberwojwode Maſcha Wrbitza an den Fürſten 
Nikolaus ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich 
über die Behandlung, die ihm in ſeinem Vater⸗ 

lande zu Theil wurde, bitter beſchwert, und dem 

Landesherrn, dem er durch lange Zeit treue 

Dienſte gewidmet hat, Undank und Ungerechtig⸗ 
keit vorwirft. Zum Schluſſe des Schreibens 
weiſt Wrbitza auf die wohlwollende Aufnahme 
hin, die er in Oeſterreich⸗Ungarn gefunden hat, 
woran er die Verſicherung knüpft, daß er trachten 
werde, feiner neuen Heimath, Bosnien, ein eben- 
o nützlicher Bürger zu werden, wie er es in 


enegro war. Das Schreiben — fügt die 
Meldung hinzu — ſoll im Konak einen tiefen 
Eindruck hervorgebracht haben. 
Numänien. 


Bukareſt, 29. Juli. (W. T. B.) Der 
Miniſter des Auswärtigen Lahovary, welcher eine 
Reiſe in das Ausland antritt, hat ſich nach 
Sinaja begeben, um ſich vom Könige zu verab- 
ſchieden. er Miniſterpräſident Catargi über⸗ 
nimmt inzwiſchen die Verwaltung des aus wärti⸗ 
gen Reſſorts. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 29. Juli. (W. T. B.) 

In Folge des Auftretens der Cholera in Platana 

in der Nähe von Trapezunt ist für die Prove⸗ 

nienzen aus den Häfen des Schwarzen Meeres 

von der ruſſiſchen Grenze bis Ordu eine zehn⸗ 
tägige Quarantäne angeordnet worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. Juli. Nach den Meldungen 
in der neueſten Nummer des „Militär⸗Wochen⸗ 
blatts“ ſind im Bereiche des 2. Armee⸗Korps 
folgende Perſonal⸗ Veränderungen zu 
verzeichnen: v. Froben, Gen.⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 14. Feld.⸗Art. Brig., unter Be⸗ 
förderung er Gen.⸗Lt., zum Kommandeur der 
3. Div., Krüger, Oberſt und Kommandeur des 
1. pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2, unter Stellung 
& le suite dieſ. Regts., zum Kommandeur der 
4. Feld⸗Art.⸗Brig. ernannt. Meyer, Oberſtlt. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 
31, zum Kommandeur des 1. pomm. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 2 ernannt. Böckler, Major vom Inf.- 
Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, als 
Bats.⸗Kommandeur in das 2. hannov. Inf.⸗Regt. 
Nr. 77 verſetzt. Krafft, Major aggreg. dem Juf.⸗ 
Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, in 
dieſes Regt. wieder einrangirt. Frhr. v. Butt 
kamer, Major vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 
49, als Bats.⸗Kommandeur in das Kolberg. Gren.⸗ 
Regt. Graf Gneiſenaa (2. pomm.) Nr. 9 verſetzt. 
Dallmer, Major aggreg. dem 6. pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 49, in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 
Goldschmidt, Sek.⸗Lt. vom Juf.⸗Regt. Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, 


zum Pr.⸗Lt. befördert. Peters, Sek.⸗Lt. a. D., 


1 im ſchleswig⸗holſtein. Drag.⸗Regt. Nr. 13, 
n der Armee, und zwar mit einem Patent vom 
5. März 1890 als Sek.⸗Lt. der Ref. des pomm. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 34 wieder angeſtellt und vom 1. 
Auguſt d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dieſem Regiment 


terie⸗Regiments Freiherr Hiller von Gärtringen 
Ehe Nr. 59 und Lehrer bei der Kriegs⸗ 
le in Auklam, unter Belaſſung à la suite 
des gedachten Regiments, in den Neben⸗Etat des 
groben Generalſtabes, Schnell, Hauptmann und 
mp.⸗Chef vom großherzoglich mecklenburgiſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 90 unter Stellung à la 
415 dieſes Regiments, als Lehrer zur Kriegs⸗ 
ule in Anklam verſetzt. Graf von Merveldt, 
or aggregirt dem Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
(1. pommerſches) Nr. 4, als etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier in das oſtpreußiſche Dragoner⸗Regiment 
Nr. 10 einrangirt. Graf von Weſtarp, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Dragoner⸗Regiment Freiherr von 
Derfflinger (neumärkiſches) Nr. 3, unter Beför⸗ 
derung zum Premier⸗Lieutenant in das Huſaren⸗ 
rg Graf Götzen (2. ſchleſiſches! Nr. 6 
verſetzt. Moſel, Rittmeiſter à la suite des mag⸗ 
deburgiſchen Dragoner⸗Negiments Nr. 6, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 36. Kav.⸗Brigade als Eskadron⸗Chef in das 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pommerſches) 
Nr. 4 verſetzt. v. d. Marwitz, Sekonde⸗Lieute⸗ 
naut vom 1. heſſiſchen Huſaxen⸗Regiment Nr. 13, 
zum Premier⸗Lieutenant, Pieper, Premier-Lieute⸗ 
nant vom Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (pommerſches) Nr. 5, zum Rittmeiſter 
und Eskadron⸗Chef befördert. 

— Alle Nachrichten, welche über die Cho⸗ 
lera⸗Gefahr eingeben, lauten dahin, daß die 
Seuche langſam aber ſtetig näher rückt und wenn 
auch die Regierung nichts verſäumt, um dem 
Eindringen derſelben entgegen zu arbeiten, ſo bie⸗ 
tet dies doch keine Sicherheit, daß wir von der 
en Krankheit verſchont bleiben und es ift 

flicht jedes Einzelnen, ſchon jetzt die Vorſchriften 
u beachten, welche als Schutzmittel gegen die 

holera genannt werden. Hierzu gehört in erſter 
Reihe die Kenntnißnahme der vom Kuttus⸗ 
miniſterium veroffentlic ten Bekanntmachung über 
das Weſen der Cholera und über das während 
der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten, welche 
wir im Wortlaut bereits geſtern unſeren Leſern 


mittheilten und deren Aufbewahrung wir nicht 


dringend genug empfehlen können. Sehr lehrrei 
ind die in dieſer Belehrung unter 9—6 8 
en Vorſichtsmaßregeln betreffend das 
aſſer und auch die ſtädtiſchen Behörden ha⸗ 
ben die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß in unſerer 
ſtädtiſchen Waſſerleitung Alles gethan wird, um 
deren Verunreinigungen, wie ſie kürzlich in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Sprache ka⸗ 
men, al alle Fälle vorzubeugen, damit eine Wieder⸗ 
holung ſolcher Zuſtände für die Folge unbedingt 
nicht mehr vorkommt. Früher war es keine Sel⸗ 
tenheit, daß ſelbſt die Hausleitungen Fröſche und 
Egel aus Tageslicht beförderten und noch nach der 
erwähnten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde uns 
neuerdings ein derartiger in einer Hausleitung 
5 — Egel präſentirt; da dies aber der ein⸗ 
1 uns bekannt gewordene Fall in dieſer Zeit 
war, nahmen wir keine weitere Notiz davon, um 
jo weniger, als wir wußten, daß die Regulirungs⸗ 
arbeiten in der ſtädtiſchen Waſſerleitung im Gange 
waren. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auch 
darauf hinweiſen, daß — wie ſchon in früheren 
Jahren von uns erörtert — die Stelle, wo un⸗ 

ſere Waſſerleitung ihr Waſſer aufnimmt, inmitten 

eines bruchigen ſchwarzen Wieſengrabens liegt, 


kommandirt. 
Täglichsbeck, Hauptmann à la suite des Infan⸗ 


— Am Montag wirb vorausſichtlich das 
Stettiner Konzert⸗ und Vereins ⸗ 
haus wieder proviſoriſch eröffnet werden. 
Reſtauration iſt Herrn Fritz Barz 
tragen. 

— Der Amtsrichter Ritter in Fiddichow 
iſt als Landrichter nach Stargard in Pomm. und 
der Amtsrichter Durchholz in Flatow als Land⸗ 
richter nach Stettin verſetzt. 

— In der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Greifswald bat ſich der Dr. phil. 
Paul Hauptfleiſch geſtern habilitirt und 
zwar für Botanik. 

— Robert Daggeſell, der auch hier 
in Stettin dem Namen nach bekannte Neſtor 
aller zur Zeit lebenden Löwenbändiger, der in 
der vorigen Woche den Dreſſur⸗Vorſtellungen 
der Löwenbändigerin Frau Betty Stukart beige⸗ 
wohnt, hat der vielgenannten Dame folgendes 
Atteſt ausgeſtellt: „Als älteſter aller Thierbän⸗ 
diger beſcheinige ich hiermit aus eigener An⸗ 
ſchauung der Wahrheit gemäß und vollſtändig 
unbeeinflußt, daß die Löwenbändigerin Frau 
Betty Stukart, die preisgekrönte Schönheit von 
Spaa, mit einer Bravour, Sicherheit und Uner⸗ 
ſchrockenheit arbeitet, die einem in ſeiner Arbeit 
ergrauten Thierbändiger alle Ehre machen 
würde. Die Vorführung ihrer Nummer „der 
Löwe zu Pferde“ durch ſie verdient mit Recht 
die Bezeichnung „ein Wunder der Raubthier⸗ 
Dreſſur“. Robert Daggeſell.“ 

Bei dieſer Gelegenheit bittet uns vie Direk⸗ 
tion des Elyfium-Garten, in dem bekauntlich zur 
Zeit Frau Stukart gaſtirt, mitzutheilen, daß des 
ganz unerwarteten Maſſenbeſuchs wegen für 
Sonntag Nachmittag 3 Vorſtellungen und zwar 
um 5 Uhr, 7 Uhr und 9 Uhr Abends feſtge⸗ 
ſetzt ſind. 

Vor der Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke ſtand heute Mittag Termin 
an behufs Verſteigerung der an der Preußiſchen⸗ 
ſtraße im Bauviertel XVII belegenen beiden 
Parzellen 2 und 3 von 593 Quadratmeter bezw. 
691 Quadratmeter Größe. Meiſtbietender blieb 
für beide Parzellen Herr Kaufmann A. Simon⸗ 
ſohn mit 28,50 Mark bezw. 29,50 Mark pro 
Quadratmeter. 

* In der Nacht zum 28. d. M. ſind aus 
dem Gartenhauſe des Gentzenſohn'ſchen Parks zu 
Henningsholm mittelſt Einſteigens 4 ſtarke Ge⸗ 
weihe von Rothwild geſtohlen. Die Diebe 
ſind noch nicht ermittelt. 

* Aus einem Reſtaurant in der Stolting⸗ 
ſtraße ſtahl der Schneider Otto Schenk einem 
Gaſt einen Hut und entlief damit. Er wurde 
jedoch eingeholl und zur Kuſtodie gebracht. Von 
weien der Kollegen, welche den Schenk zu be⸗ 
freien ſuchten, mußte einer daſſelbe Schickſal er⸗ 
leiden. 

— Packete nach den Vereinigten Staateu 
von Amerika werden von allen Poſtanſtalteu zur 
Beförderung angenommen. Sie werden über 
Hamburg oder Bremen, je nach Wahl des Ab- 
ſenders oder nach dem raſcheſten Anſchluß, mit 
den Hambur er und Bremer Schnelldampfern 
nach Newyork befördert, wo ein zuverläſſiges 
Speditionshaus, das in feſtem Verhältniß zur 
Reichspoſt ſteht, gegen verabredete mäßige Ge⸗ 
bühren die zollamtliche Abfertigung und Weiter⸗ 
beförderung an den Adreſſaten vermittelt. Wir 
machen auf dieſe Einrichtung, welche den Vortheil 
einer fachkundigen, möglicht beſchleunigten Ab⸗ 
fertigung und feſter Gebühren bietet, aufmerkſam, 
weil Beſchwerden aus den Kreiſen des Publi⸗ 
kums baben erkennen laſſen, daß das Beſtehen 


Die 
über⸗ 


des Dienſtes nicht allgemein bekannt iſt. Die 


Einlieferung bei den Poſtanſtalten, welche über 
den Tarif vollſtändige Auskunft geben, hat nur 
mit Angabe des Adreſſaten und des Beſtimmungs⸗ 
orts zu erfolgen; die Bezeichnung eines Spedi⸗ 
teurs iſt nicht nothwendig. 

— Vom 1. November d. J. ab werden im 


Abonnements⸗Perſonenverkehr der ſſtellt; 
preußiſchen Staatseiſenbahnen, ſofern ſich nach ſteher, und 


der normalen Preisberechnungstabelle für allge⸗ 
meine Zeitkarten niedrigere Beträge ergeben, für 
eine Stammkarte erſter Wagenklaſſe 4,50 Mark, 
zweiter Wagenklaſſe 3,50 Mark und dritter 
Wagenklaſſe 2,50 Mark als Mindeſtbeträge er⸗ 
hoben. Für Nebenkarten bildet die Hälfte dieſer 
Beträge den Mindeſtpreis. 

— Die am 3. und 10. Auguſt d. J. in 
Arnswalde bezw. Reetz ſtattfindenden Vieh⸗ 
märkte dürfen wegen der im Arnswalder 
Kreiſe herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche von 
Wiederkäuern und Schweinen nicht abgehalten 
werden. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 —1,10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,80 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,50 Mark, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der bis⸗ 
her beim königlichen Landrathsamte zu Memel 
beſchäftigt geweſene Regierungs⸗Aſſeſſor Leiter iſt 
der königlichen Regierung zu Stettin überwieſen 
worden. — Der Leuchtfeuerwärter Juſt zu 
Swinemünde tritt mit dem 1. Oktober d. J. in 
den nachgeſuchten Ruheſtand. — Der Leuchtfeuer⸗ 
wärter Hanke zu Swinemünde tritt mit dem 
1. Oktober d. J. in den nachgeſuchten Ruheſtand. 
— Im Kreiſe Pyritz iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Prillwitz der Rechnungsführer Franz Dorn 
zu Prillwitz zum Stellvertreter des Standesbe⸗ 
amten ernannt. 


Kunſt und Literatur. 

W. Mymper's Berg: und Gletſcher⸗ 
fahrten in den Alpen 1860 bis 1869 mit 
112 Abbildungen, Deutſch von Stegers. Braun⸗ 
ſchweig bei Weſtermann in 10 Lieferungen & 1 
Mark. Der Verfaſſer iſt der einzig Uebrigge⸗ 
bliebene der engliſchen Geſellſchaft, welche bei 
der erſten Erſteigung des Wetterhorns am 14. 
Juli 1865 verunglückte, dabei ein trefflicher Er⸗ 
zähler und Zeichner, welcher die Alpenwelt und 
namentlich die Gletſcher⸗ und Schneewelt der 
Alpen jedem anſchaulich und lebendig vor die 
Seele zu führen verſteht. Allen Freunden der 
Alpen, namentlich allen Mitgliedern der Alpen⸗ 


Vereine kann das Buch warm empfohlen werden. 
[145] 


Sperlings Adreßbuch der deutſchen 


Zeitſchriften und der politiſchen Tages 
blätter, von dem jetzt der 33. Jahrgang erſchie⸗ 
nen iſt, entnehmen wir, da 


ß ſich die Zahl der 


und nach unſerer Laienanficht es nicht ausge- gegenwärtig erſcheinenden deutſchen Zeitſchriften 


ſchloſſen erſcheint, daß Sickerwaſſer der moorigen (Wochen ⸗„ M 


onats⸗ u. ſ. w. 


Oderwieſen in die Leitung bringe; dies wäre auf nicht weniger als 3533 beziffert, gegen 3443 
aber faum für die Qualität des Waſſers ſehr zu⸗ im Jahre 1891, 3204 im Jahre 1890, 2982 im 


— 


ich. 
meſſen, jetzt ſolche Fragen zur Sprache zu brin⸗ 


den, ehe es zu fpät iſt 


Jedenfalls erſcheint es uns ange- Jahre 1889 und 2729 im Jahre 1888, im letzten 
Jahre alſo eine Zunahme von 95 und ſeit 1888 
eine Vermehrung von 809 Blättern. 


[143] 


Blätter jeder Art) 
h G 


audwirthſchaftliches. 

In 
„Ernteausſichten im europäiſchen Rußland“ 
pirt der ruſſiſche Finanz⸗Anzeiger die einzelnen 
Gouvernements und Kreiſe je nach dem mehr 


oder weniger befriedigendem Stande der Ger 


treidefelter. Wir begnügen uns zu konſtatiren, 
daß auch hier die Ernte im Allgemeinen als 
„zufriedenſtellend“ bezeichnet, andererſeits aber 
auch zugegeben wird, daß namentlich im Süden 
ſtellenweiſe die Ernteergebniſſe nichts weniger als 
günſtig ausfallen dürften. In der Wochenrund⸗ 
ſchau des bereits genannten Organs werden kurz 
die Gründe nochmals aufgeführt, die den Ge⸗ 
treidehandel im Süden des Reiches gegenwärtig 
lahmlegen: niedrige Preiſe im Auslande, daher 
keine Nachfrage aus den Hafenorten; Zurück⸗ 
baltung der Händler in Erwartung der neuen 
Ernte; Fernbleiben der Produzenten wegen drin⸗ 
gender Erntearbeiten; endlich die Cholera, die 
Handel und Wandel auf das geringſte Maß be⸗ 
ſchränkt. Zum Schluß heißt es: Wo Proben der 
neuen Ernte bereits auf den Markt gekommen, 
ſind die Preiſe ſtellenweiſe gewichen. Das gilt 
beſonders auch für Roggen, deſſen Preisniveau 
anormal hoch war; Roggen verlor in Warſchau 
20 und in Jeletz 10 Kopelen pro Pub. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In dem Bericht über das mittelrheini⸗ 
ſche Turufeſt zu Mainz iſt erwähnt worden, daß 
zu den Volksbeluſtigungen auch das Braten eines 
ganzen Ochſen gehörte. Vielleicht iſt Näheres 
über dieſes Braten nicht ohne Intereſſe. Bereits 
am 25. Juli wurden die Vorbereitungen ge- 
troffen, ein ſtarkes Holzgerüſt in abgegrenztem 
Raum aufgeſchlagen, das den Spieß nebſt Vor⸗ 
richtung zum Drehen trug, an dem am Dienſtag 
der Ochs (ohne Kopf) beſeſtigt wurde. Es war 
dies nicht leicht Der Ochs, der natürlich aus⸗ 
geweidet war, hatte 800 Pfd. Schlachtge wicht. 
Das Innere war durch Stahlreifen auseinander 
gehalten; Stahlſchienen liefen über den Rücken 
und an den Seiten des Ochſen entlang, durch 
Seitenſchrauben feſtgehalten und zugleich das 
Gleichgewicht herſtellend. Der Ochs wurde nun 
zum Braten fertig gemacht, 20 Pfd. Salz, 6 
Pfd. Pfeffer und verſchiedenes Grün würzten 
ibn. Am folgenden Tage früh begann das 
Braten. Vier Holzkoblenfener, in eiſernen Stän- 
dern, je 75 Zentimeter von einander entfernt, 
wurden angezündet, der Spieß gedreht. 
5 Minuten machte er zwei Umgänge. Das ab⸗ 
fließende Fett wurde von einer unten augebrach⸗ 
ten Rinne aufgefangen und von Zeit zu Zeit 
wieder aufgeſchüttet. Für 20 Pf. Eintrittsgeld 
durfte man dem Braten zuſehen. Gegen 4000 
Perſouen benutzten dieſe Gelegenheit. Endlich 
um 5 Uhr Nachmittags war der Ochs gebraten; 
drei Böllerſchüſſe verkündeten es. 2500 Portio⸗ 
nen zu 50 Pf. wurden aus dem Ochſen heraus ⸗ 
geſchniten. Das reichte für die Nachfrage lange 
nicht hin — man half ſich brüderlich aus. j 
der Einnahme kam der Fleiſcher nicht auf feine 


Koſten, denn die Koſten des Ochſenbratens allein 
betrugen gegen 1000 Mark. N 

— Ein Berliner junger Maler, der mit 
beſonderem Eifer dem Studium von Charakter⸗ 
bildern obliegt, N 
einigen gleichgeſtimmten Freunden eine Ver⸗ 
gung angefahrt nach dem Spreewalde. Um das 
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden, 
ſollte ihnen beim Anblick ſchöner Landſchaften und 
ausgeprägter Charakterköpfe ein mitgenommener 
photographiſcher Apparat zur Seite ſtehen. 
Burg war eben der Gottesdienſt beendet, und ſo 
viele ſchön geputzte Spreewalderinnen, wie hier 
aus der Kirche kamen, hatten die jungen Leute 
noch niemals auf einem Fleck beiſammengeſehen. 
Dieſer günſtige Augenblick ſellte für die Kunſt 
nicht ungenützt vorübergehen. Flugs wird in 
einem paſſenden Hintergrunde der Apparat aufge⸗ 
die Spreewälderinnen ſtutzen, blei 
im Nu ſind ſie photographirt. Da 
legt ſich eine ſchwere Hand auf die Schulter des 
ausführenden Künſtlers. Es iſt der Gendarm, 
der das Photographiren als eine der geſetzlichen 
Sonntagsruhe zuwiderlaufende Beſchäftigung ver⸗ 
bietet und nach Namen, Stand und Wohnort der 
„Photographen“ fragt, um für die Uebertretung 
die geſetzliche Sühne herbeizuführen. Pflicht 
ſchuldig wird ihm auch die geforderte Auskunft 
ertheilt, doch ſelbſt die heilige Hermandad iſt, 
wenn fie mit einem Künſtlervöllchen in Berüh⸗ 
rung tritt, nicht vor dem hier beſonders ausge⸗ 
prägten Humor gefeit. Während der Herr Gen⸗ 
darm die Namen in ſein Notizbuch einträgt, 
wird auch er, ohne daß er's merkt, photographirt, 
und gerade dies Porträt ſoll das gelungenſte von 
allen ſein. 

Halle a. S., 29. Juli. Wie das ſozial⸗ 
demokratiſche „Vollsblatt“ mittheilt, it der Zi⸗ 
garrenmacher Ernit Albert mit dem Kaſſenbeſtande 
ver Filiale Halle der Zentral⸗Krankenkaſſe der 
Tabakarbeiter, ſowie der Medizin -Kaſſe derſelben 
und andern ihm anvertrauten Geldern flüchtig 
geworden. Die veruntreute Summe beträgt un- 
gefähr 1000 Mark. Vor Kurzem erſt ſeien die 
Bücher der Kaſſe polizeilich geprüft und in Ord⸗ 
nung gefunden morden. Bei einer nach dem 
Verſchwinden des Abert vorgenommenen Prüfung 
durch die Kaſſenreviſoren ſei das Manks entdeckt 
worden. 


ee i = 5 


Boörſen⸗Berichte. 

Stettin, 30. Juli. Wetter Leicht bewölkt. 
Temperatur + 22° Reaumur. Barometer 767 
Millimeter. — Wind: SW. 

Weizen flau, 0 1000 Kilogramm loko 
180190, per Juli 190 nom., per Juli ⸗Auguſt 
—.—, per September⸗Oktober 178,50 —17700 


7 

bezahlt. 
zah ſtark angeboten, per 1000 
55 166 bez., per Juli 178 


Roggen flau, lolo 
Kilogramm lolo 1 


nom., per Juli⸗Auguſt 166 bez., per September- | 


Oktober 163.50 102,50 bez. 
Ha per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 152 bis 158 bez. 
Gerſte ohne Handel. ; 
Winterrübſen per 1000 Kilogramm lolo 
und kurze Lieferung 200 — 209 bez. 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
und Ri 195 —214 bez. 
ohne Handel. a 
Spiritus feſt, per 100 Liter a 100 Bros 
zent loko 70er 36,8 G., per 
per Juli⸗Auguſt 70er 35 G., per Auguſt⸗ Sep⸗ 
tember 70er 35 G., per September⸗Oktober 35,2 
nom., per April⸗Mai 1893 70er 35,7 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Augemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 190,00, Roggen 
178,70, 70er Spiritus 35,00, Rüböl —.—. 
Landmarkt. 
„—. Roggen 150165. 
Hafer 156—160. Rübſen 
—. Sen 1.502,00. Stroh 28—30. 
Kartoſſeln 60 —65. 


—.— 


—.— 


einem Artikel unter der Ueberſchriſt 172,00 Me 
geup- , 110,76 Mark, 


unternahm am Sonntag mit oO 


Juli 70er 35 G., 6 


Berlin, 30. Jull. Weizen Juli 
Mark, per 


per September⸗Oktober 172,25 


per 


Juli⸗Auguſt — Hafer 49, 


c 


Fremde ven: Weizen 31,460, Gerſie 
uarters. 
Liverpool, 29. Juli. Getreidemartt. 


Weizen, Mehl und Mais ſtetig. — Wetter: 
n. 


Roggen per Juli 168,00 bis 166,75 Mark Scho 


per Juli⸗Auguſt 166,75 Mark, per September 
Oktober 163,75 Mark. 

Rüböl per Juli 49,40 Mark, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 49,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,60 Mark, per Juli⸗ 
Auguſt 70er 34,40 a Auguft-September 


70er 34,40 Mark, per September⸗Oktober 70er 3 


34,90 Mark. 
Hafer per Juli 150,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 148,50 Mark. 
Petroleum per Juli 21,90 Mark 
London. Wetter: trübe. 


Berlin, 30. Juli. Schluß⸗Kourſe. 


107,10 Lenden kurz 


2 3 = 
80% 100,80 London lang 


Preuß. Aujols 
do do 


Deuiſche Reipsanl, 3% 8790 | Kınferdam un 
komm. Wfandbriefe 31% 9790 P kurz 581 10 
Jiakleniſche Rente 91,30 Belgien kurz 51,06 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig 65,70 | Bredow. Cen ent⸗Fabr. —.— 
Ungar. Goldreme 9430 | Neue Dampf.⸗ Com 
vumän, 1881er amort, ı (Stettin) : oo. 80,00 
Rente 5 97,20 S tett. Chamorte⸗Fabr: 
Sccbiſche 6% Reute 81,10 Didier. 19,75 
Griechiſche 5% Goldrente 61 7s | „Union“, Fabrit cem 
ee 4% —,—  Froputre 110 76 
do. do. von 1 94,50 
Vera. 6% Golrente 88 Ultimo-Kourſe: 
DOeſterr. Dankr ten 17086 Disconto⸗Commandit 190 2 
uff. Banknot. Saffa 205,865 Berliner els⸗Geſell. 142 10 
do. de uind 30400 | Defterr. Grebit 166 66 
Hationi-Hyp. Credo | DynamiterZruft 183 10 
Heſellſchaft (110) 4½% 103,70 Bochumer Gußſtablfabrit 187 40 
do. 110) 4% 101,00 vanraputte 117,36 
5 bo. 8002 100,50 | % 146 
Bop. : 5.4100) a Bergw.⸗Geſellſch. 117,5 U 
V.. VI. Emeſſion 102 10 . — y 67, ' 
Steit:Bulc.»Act Lit. B 112,25 | Ofpreuß. Südbahn 7350 


Stettulg.⸗Prlorität. 


Stett Maſchinenb.⸗Auſt. bahn A 6719 
vorm. Möller u. Holberg | Prainerbahn 463 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —,— Norddeutſcher Lloyd 2092 

do. 6 proz Prioritäten —.— | Bombarden 42 10 

Vetere barg tur; 209,86 Franzoſen 199,75 

Tendenz feit 


Paris, 29. Juli, Nachmittags. (Schl: ß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 1 er en, 
Kours vom 28. 


Do N Rente zacaacsn 98.65 98,70 
1 RE 98 35 
al 10. 97 M rn — — 
Italieniſche 5% Rente 90,47¼ [ 90 
Oeſterr. 1 . 5 a 9750 
1%, ungar. Goldrente 93,43 98,40 
40, ie 2 nt BEE —.— — 
4% Ruſſen de 18989. . 9475 | 95, 
Alle 4% uniftz. Guvpter 490,62 ¼ 491.25 
4% Spanier äußere Aulelhe.. . 63,95 9 
Convert. Tirken ee 20,37½][ 20,42 ½ 
Türkiſche Looſ e 80.60 80.25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 432 00 | 432,00 
F 650,00 | 656 25 
We!) —— | 220,00 
„  Wrloriläten. u... 308,00 | 3080 
Banque ottomaus .. .un.cnn.e. 561, 561,00 
2 daran sin 635,00 —.— 
„ d'essompto 223 225,00 
in a 1081, 0 
Trotz Ft a era 155,0 115500 
Meriotonal⸗Aktlen Bi Dr 
Banama⸗Kanal⸗Aktlen m . — 
ä „ 5% Obll ationen —.— —.— 
Rio Tinto⸗Altien . . 396,80 ] 396,25 
Tuezkanal⸗Aktien 2720,00 2720,00 
Gas; Furlsien g. . 8% —, —.— 
Trodit Lyonnais . us. 4..4% 790,00 790,00 
Gaz pour le Fr. ot IKtraug. —— een 
er l An See 
a ee 42 
1155 onde de 18771 ae 0 
abacs Otto n 
In 2% Ou Angle Br 5 5708 
Wechſel auf deutſche Pläge 3 M.] 123¼122% 
Wechſel auf Loudon kurz 25,14 25,14 
Cheque auf Londn 25.15½] 25, 15½ 
Wechſ. Amſterdam e.. 205,75 205,62 
Wien k. , r N- 208,009 | 208,00 
Rebe . 129,50 | 480,00 
DComptoir d’Escompi nette .. — — —.— 
Kobin n- Aktien. 88.80 —.— 
De a 7757 BE a 
Portugieſeon . 23,93 5905 
Jr Rufen 77,90 715 


— — 


Bremen, 29. Juli. (Börsen ⸗Schluß 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Feſt. Loko 5,95 Br. 
wolle ruhig. 

: en, 29. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 8,21 G., 8,24 B., per Frütz⸗ 
jahr 8,58 G., 8,61 B. — Roggen per Herbſt 
7,24 G., 7,27 B., per Frühjahr G., 
—,.— B. — Mais per Juli 5,20 G., 5,23 B., 
per Mai⸗Juni 1893 5,52 G., 5,55 B. — Hafer 
per Herbſt 5,94 G., 5,97 B. 

au, 5 


Yen Juli Java⸗Kaffee 
3jood ordinary 5 
A am, 29. Juli, Nachmittags. 
Baucaziun 57,75. 4 

Amſterdam, 29. Juli, Nachmittags. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 190,00. Roggen 
foto geſchäftslos, do. auf Terme niedriger, per 
Oktober 158,00, per März 150,00. Rüböl 
loto Ber. per vet 24,31. 
zuttverpen, 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Sub 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13°], bez. 
u. B., per Juli —,— B., per Auguſt 130. 
B., per September⸗Dezember 13¼ B. Feſt. 
Antwerpen, uli. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. — Roggen 
ſchwach. — Hafer ruhig. — Gerſte feſt. 
Paris, 29. Juli. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl beb., per Juli 54,50 


per Auguſt 55,00, per September » Dezember 


56,00, per Januar⸗April 56,75. — Mehl 
feſt, per Juli 51,80, per Auguſt 51,90, per 
September⸗Dezember 52,40, per Jannar-April 
52,90. — Spiritus weichd., per Juli 51,50, 
per Auguſt 48,25, per September⸗Dezember 
43,75, per Januar⸗April 43,25. 
Paris, 29. Juli, Nachmittags. Rob ⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 887% loko 36,50. 
— Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 10 
kilogramm per Juli 37,25, per Auguſt 37,37 ), 
n 37,37 ½, per Ottober⸗Januar 
London, 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 


(Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 44 Ltr. 17 Sh. 6 d. — Zinn 
(Struts) 95 Ltr. 17 t 


Sh. 6 d. — Bin 
21 tr. 15 Sh. — d. Blei 10 Lſtr. 12 Sh. 
d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sh. 11 d. 5 
London, 29. Juli. 96%, Javazucker 
loko 15,12, feſt. — Rübenrohzucker 
loko 13,00, feſt. Centrifugal Cuba —.—. 
London, 29. Juli. An der Küſte 1 
Weizeuladung angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 
London, 29. Juli, 4 Uhr 20 Min. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert, ruhig, Mehl feſter, Mais 
ſtetig, zu vollen Preiſen, Gerſte feſt und thätig. 
San % Sh. höher, ruſſiſche Tendenz zu 
unſten der Abgeber. Angekommene Weizen⸗ 
jadungen rubig. Von ſchwimmendem Getreide 
Weizen ruhig, aber ftetig, Gerſte feſt, Mais 


ruhig. 


Glasgow, 29. Juli, Nachmittags. No b⸗ 
etjen. (Schlußbericht.) Mixed 2 
rants 41 Sh. 9½ d. . 

Glasgow, 29. Juli. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
ru Tons gegen 507,025 Tons im vorigen 
ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindli och⸗ 
öfen beträgt 76 gegen 73 im vorigen — m 

Newngorz. 29 Juli, Vorm. Petro⸗ 
leum (Anfangskourſe) Pipe line certifi- 
ur Auguſt 51,75. Weizer per Dezember 


8 1 Wechſel auf London 
4,87. - etroleum in Newvork 6.00, 
in Pyiladelpzia 5,95, rohes (Marke Parkers 


5,40. Pipe line certif, per Auguſt — O. 
51,6. Met 3 D. 10 C N Wins 
ter Weizen loto — D. 83% CE Rother 


Zucker 2. Schmalz lolo 7,60. 
Rafler Rio Nr. 3 13, Kaffe per 9255 
ord. Mio Nr. 7 12,35 Kaffee per Oktober 


ord. io Nr. 7 12,40. Weizen (Anfangs⸗Koar z; 


er Dezember 88½. 
Newyork, 29. Juli. . iſ⸗ 


fungen der letzten Woche von den atlanti 
0 


iſen der Vereinigten Staat 
rise 118.000, do. — ee 


5 do. nach anderen Häfen des Kontinents 61,000, do. 
1463 von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 


nien 25,000, do. nach anderen Häfen des Kon 
tinents — Arts 
Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 29. Juli, Vorm 10 Uor 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Auguſt 
er et e e ee 


Berlin, den 29. Juli 1892. 
Wochen · 


von 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſeuſtraße 43—44 

Preiſe für feine Butter konnten in dieſer 
Woche um 4 Mark, für Landbutter um 2—3 Mark 
erhöht werden. 

Im Großhandel an Produzenten franko Ber⸗ 
lin bezahlle Abrechnungspreiſe ſind: (Alles per 
50 Kilo) für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſcha 
la 99—102, IIa 96—98, IIIa —,—, abfallende 
. 7 

andbutter: pommerſche 80 —82, Netz⸗ 
brucher 80—85, preußiſche und Littauer 83—88, 
polniſche 80 —84, galiziſche 75—78, ſchleſiſche 85 
bis 90, baieriſche Senn» —,—, baieriſche Land⸗ 


—,— Mark. 
— — 


Schiffs⸗Nachrichten. 

London, 29. Juli. Das öſterreichiſche Schiff 
„Fratelli“ iſt auf der Reiſe von Antwerpen nach 
Buenos Ayres mit der ganzen Beſatzung, 16 
Mann, untergeganzen. 


eee ee ee eee eee 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 30. Juli. Se. Maj. der Kaiſer 
iſt heute früh 6 Uhr von der Matroſenſtation 
nach Wilhelmshafen abgereiſt. 
Köln, 30. Juli. Nach einer Meldung der 
„Köln. Zig.“ aus Bochum wurde in der geſtrigen 


Monatsgerfammlung des Kokesſyndikats für den 
Monat Auguſt eine Eiaſchränkung der Förderung 
um 20 Prozent genehmigt. 
durch die Überſeeiſche Ausfuhr bedingten Mehr⸗ 


Zur Deckung der 


unkoſten wurde die Erhebung höherer Beiträge be⸗ 
ſchloſſen. In dem Geſchäftsbericht wurde auf 


Baum die für die erſte Hälfte dieſes Jahres wahrnehm, 


bare Zunahme der Kolkeseinfuhr aus Belgien 
in Folge des niedrigen Angebots der belgiſchen 
Kokereien hingewieſen. 

Rom, 30. Juli. Der Papſt hat, obſchon 
die Hitze noch immer anhält, wieder ſeine Audien⸗ 
zen aufgenommen. 

London. 30. Juli. Der „Standard“ er- 
wähnt das umlaufende Gerücht, daß die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Marie von Edinburg 
mit dem Kronprinzen Ferdinand von Rumänien 
bereits im Monat Auguſt ſtattfinden werde. 

London, 30. Juli. Die Spinnereibeſitzer 
von Oldham haben beſchloſſen, ihren Arbeitern 
eine binnen Monatsfriſt eintretende Lohnminde⸗ 
rung von 10 Prozent anzukündigen. Man bält 
in Folge deſſen eine Arbeitseinſtellung für un⸗ 
vermeidlich. In Oldham ſelbſt würden dabei 
dreißigtauſend Perſonen in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. 

Petersburg, 30. Juli. Am 27. Juli 
kamen in Aſtrachan 39 Erkrankungen an der 
Cholera und 26 Todesfälle vor, in Woroneſch 
13 Erkrankungen und 3 Todesfälle, auf den 
Stationen der Roſtow-Woroneſch⸗Eiſenbahn 20 
Erkrankungen und 11 Todesfälle, in der Stadt 
und dem Gouvernement Kaſan 43 Erkrankun- 
gen und 20 Todesfälle, in Orenbarg 3 Erkrau⸗ 
kungen und 3 Todesfälle, in Penſa eine Erkrau⸗ 
kung, es ſtarben daſelbſt dis zum 27. Juli 7 
Perſonen. In Samara wurden am 27. Jult 
konſtatirt 130 Erkrankungen und 64 Todes⸗ 
fälle, in Simbirsk 51 Erkrankungen und 
19 Todesfälle, in Roſtow 141 Erkran- 
kungen und 62 Todesfälle, in Baku 190 Er⸗ 
krankungen und 141 Todesfälle, in Zarizin am 
26. Juli 38 Erkrankungen und 22 Todesfälle / 
am 28. Juli in Tambow 32 Erkran' 
kungen und 26 Todesfälle und in Niſchny⸗ 
Nowgorod 74 Erkrankungen und 30 Todes- 
fälle, am 27. Juli im Dageſtomgebiet 372 Er. 
krankungen und 184 Todesfälle, im Kubangebiet 
36 Erkrankungen und 24 Todesfälle und im Ter⸗ 
gebiet 383 Erkrankungen und 206 Todesfälle. 
Am 22. Juli find in Taſchkent 174 und in Sa* 
markand 10 Perſonen an der Cholera geſtorben. 

Newyork, 29. Juli. In Folge der außer⸗ 
ordentlichen Hitze, die zur Zeit hier und in den 
Städten des Oſtens der Vereinigten Staaten 
herrſcht, find die Hoſpitäler mit Kranken, welche 
vom Sonnenſtich betroffen wurden, angefüllt. Di 
Sterblichkeit iſt eine beträchtliche. 


